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IN DER TRADITION DES FORTSCHRITTS - DER
KERN DES POLITISCHEN LIBERALISMUS IST
DAS BEKENNTNIS ZU FREIHEIT UND
FORTSCHRITT
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Beschluss des Landesparteitages

Die FDP Sachsen- Anhalt sieht sich in der Tradition des politischen Liberalismus
mit seinen wesentlichen Elementen, des Parlamentarismus, der Rechtstaatlichkeit
und der individuellen sowie wirtschaftlichen Freiheit.

Die infolge des Liberalismus Mitte des 19. Jahrhunderts als erste politische Partei
1861 gegründete Deutsche Fortschrittspartei (DFP) führte in ihrem Namen bereits
die Verpflichtung,  der sich der Liberalismus verschrieben hat.

Der Mut Freiheit zu fordern, aber auch zu leben, beinhaltet auch immer die
Bereitschaft, neue Wege zu gehen.

Mit der Scheu vor Risiken und dem Beharren auf Althergebrachtem wäre die
damalige Forderung der Einheit Deutschlands niemals erfüllt worden, wäre der
erneut gefragte Einheitswille 1989 nicht erfolgreich gewesen.

https://fdp-harz.de/blog/tag/ausbildung/
https://fdp-harz.de/blog/tag/beruf/
https://fdp-harz.de/blog/tag/beschluesse/
https://fdp-harz.de/blog/tag/themen_wirtschaft/
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Deutschland und Sachsen-Anhalt sind weit gekommen mit dem Vertrauen in die
Erneuerung und Fortentwicklung. Dabei konnte sich die Gesellschaft immer auf
den Mittelstand mit seinen Unternehmern verlassen. Diese hatten stets den Mut,
Freiheit zu leben und zu nutzen. Deren Innovationstärke hat Deutschland einen
weltweit anerkannten Wohlstand in breiten Schichten der Bevölkerung beschert.

Sachsen-Anhalt scheint aber den Mut in die eigene Zukunft verloren zu haben. Die
schleichende Einschränkung der Bürgerrechte im Namen der Sicherheit, die
Abschottung gegen den Fortschritt in der Wirtschaft wie jüngst in der grünen
Gentechnik, die zunehmende Angst vor Neuem und Fremden und die mutlose
Politik hier eine geistige Wende zum Mut zur Zukunft in Freiheit und
Verantwortung zu betreiben, machen deutlich:

Sachsen- Anhalt fehlt eine liberale Kraft.

Sachsen-Anhalt braucht eine starke FDP
Risikobereitschaft

Die FDP Sachsen- Anhalt bekennt sich in der Tradition des Fortschritts zur
Risikobereitschaft. Die Einsicht, dass ein unabdingbares Festhalten an
Althergebrachtem eine Gesellschaft im globalen Wettbewerb zurückwirft, bedingt
die Bereitschaft allem Neuen gegenüber aufgeschlossen zu sein. Darüber hinaus
gelingt einer Gesellschaft die Fortentwicklung zu mehr Wohlstand nur, wenn
Ängste überwunden werden und neue Wege auch aktiv begangen werden. Die
allgemeine Technologieskepsis in Deutschland findet sich auch in Sachsen-Anhalt
wieder. Die Verteufelung der Gentechnik, das Zögern bei
Infrastrukturmaßnahmen und das Ersticken neuer Ideen im Dschungel
sicherheitstechnischer Bürokratie hemmen die Entwicklung Sachsen-Anhalts auf
seinem Weg in eine lebenswerte und liebenswerte Gesellschaft.

Die FDP steht dafür, ein politisches Klima zu schaffen, das Zukunftsbereitschaft
und Innovationsfreude willkommen heißt.
Nachhaltigkeit

Die FDP bekennt sich zu den Prinzipien der Nachhaltigkeit. Wirtschaftspolitische
Grundüberzeugung der Liberalen ist auch die Verpflichtung gegenüber
nachfolgenden Generationen, eine lebenswerte und liebenswerte Welt zu
hinterlassen.
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Das heißt, dass wirtschaftliches Handeln auch unter dem Aspekt der
Nachhaltigkeit betrachtet werden muss und einen verantwortlichen Umgang mit
den technologischen Erneuerungen erfordert.

Wirtschaftliches Handeln bedarf im Angesicht der anstehenden
Herausforderungen wie Klimawandel, Energie- Wasser- und Nahrungsversorgung
immer den Ansatz des qualitativen Wachstums, das Ressourcen optimal nutzt und
gleichzeitig sorgsam  behandelt.

Blinder Flächenverbrauch durch unnötige Erschließungen auf Verdacht, ohne
ansiedlungswillige Unternehmen, ist zu unterlassen. Die landwirtschaftliche
Nutzfläche ist zu erhalten.
Forschung und Innovation

Die FDP ist dem Fortschritt verpflichtet und setzt deshalb auf die Innovationskraft 
der Unternehmen.  Ein Hochlohnland kann im internationalen Wettbewerb nur
bestehen, wenn seine Unternehmen immer wieder neue Spitzenprodukte
entwickeln. Innovationsförderung und Forschungskooperationen zwischen
Unternehmen und Wissenschaftseinrichtungen müssen energisch vorangetrieben
werden.  Wissenschaft und Forschung müssen als entscheidender
Wirtschaftsfaktor betrachtet werden, denn ohne sie gibt es keine Innovation, kein
qualitatives Wachstum und keinen nachhaltigen Fortschritt. Neben den
Universitäten und den Fachhochschulen müssen private Forschungseinrichtungen
als Schnittstelle zwischen Wissenschaft und Wirtschaft verstärkt in den Fokus
treten. Deren größere  Bindung an die Sachsen-Anhaltische Wirtschaft ist Ziel der
FDP.  Die Zuständigkeit dafür beim Ministerium für Wirtschaft zu bündeln ist ein
richtiger Schritt. Die verheerende Vernachlässigung der grünen Gentechnik und
die Folgen- der Abwanderung in die USA-konterkariert diese Bemühungen.

Die Kooperation zwischen den wissenschaftlichen Einrichtungen des Landes, den
Hochschulen und den außeruniversitären Forschungseinrichtungen ist zu
intensivieren, um den Unternehmen im Land einen schnellen Zugang zum
aktuellen Stand der Wissenschaft zu sichern und den  Transfer neuer
Entwicklungen hin zu neuen Produkten zu erleichtern.

Die Fortschrittsbereitschaft und das Bekenntnis zu Forschung und Entwicklung
dürfen nicht nur symbolisch sein, sondern müssen auch gelebt werden. Hier ist
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staatliche Förderung ein Gebot.
Mittelstand

Die FDP hatte und hat ihre stärksten Wurzeln im Mittelstand.

Der wirtschaftliche Mittelstand trägt unbestritten im Wesentlichen die Gesellschaft
in Deutschland. Seine Leistungsbereitschaft und Leistungskraft bedarf der
Anerkennung durch die Politik. Die FDP bleibt bei ihrem Bekenntnis zur
Leistungsgerechtigkeit und dem Grundsatz:  Leistung muss sich lohnen.

Der Mittelstand ist der prägende Faktor der sachsen-anhaltischen Wirtschaft. Sein
Wohl und Wehe hat unmittelbare Auswirkungen auf die sachsen-anhaltische
Gesellschaft.

Es gilt auch hier einen Klimawandel zu erzeugen. Zum einen droht der Mittelstand
quantitativ an Bestand zu verlieren, weil es keine ausreichende Zahl an
Nachfolgern für die Unternehmer gibt, zum anderen leidet er unter einer falschen
politischen Ausrichtung im Land, die an rot/rote Zeiten erinnert. Die jüngsten
Sünden  wie Umstellung der Rundfunkgebühren, Erhöhung der
Grunderwerbsteuer, hohe Energiekosten, Umstellung der GRW -  Richtlinie,
Änderung des Gaststättengesetzes, Spielhallenregelungen, kommunales
Wirtschaftsrecht, Wassercent und Vergabegesetz sprechen Bände.

Der Mittelstand braucht  Gestaltungskraft und  -freiheit.  Mehr denn je bedarf es
für Handwerker, gewerbliche und freiberufliche Selbständige der staatlichen
Entlastung. Es gilt also, das Maß der Belastung sowohl quantitativ als auch
qualitativ zurückzudrehen.

Die Kraft des Mittelstandes kann nicht länger dazu dienen, Haushaltslöcher zu
stopfen und politische Schildbürgerstreiche zu finanzieren. Staatlicher
Unterstützung bedarf es im Wesentlichen für Investitionen im Bereich der
Fortentwicklung im Sinne eines nachhaltigen Fortschrittes.
Beruf und Ausbildung

Die Bildungspolitik ist eine Kernkompetenz der FDP.  Bildung ist der Schlüssel für
ein selbstbestimmtes Leben. Sie ist Voraussetzung für den mündigen Bürger, der
seine demokratischen Rechte wahrnehmen kann. Sie ist auch der Schlüssel zur
Teilhabe am Wohlstand der Gesellschaft.



Freie Demokraten Sachsen Anhalt fdp-lsa.de

Seite: 5

Der beginnende Fachkräftemangel in Sachsen-Anhalt im privaten wie im
öffentlichen Bereich findet seine Lösung neben der wirtschaftlichen Stärke
angemessene Löhne zu bezahlen, auch in der Ausbildung.

Dabei ist die Zahl der Schulabbrecher zu verringern und die Ausbildungsfähigkeit
zu steigern.

Mehr Schulpraktika zur Berufsorientierung und die Thematisierung im Unterricht
sollen die zu hohe Quote von Ausbildungsabbrechern verringern.

Die Kooperation zwischen den Unternehmen und den Schulen ist zu intensivieren
um zielgerichtete Berufseinstiege zu ermöglichen.

Die FDP bekennt sich  ausdrücklich zum dualen System, das einen Grundstein für
den Erfolg in Deutschland bildet. Gerade die derzeitige internationale Krise und
das hervorragende Abschneiden Deutschlands, bieten die Möglichkeit, dem
dualen System mehr Anerkennung in der Welt zu verschaffen. Das verringert den
Druck zur Akademisierung in den Berufsbildern und verbessert die Chancen der
Menschen mit Haupt- oder Realschulabschlüssen.

Dabei setzt die FDP auf ein Bausteinprinzip der beruflichen Aus-, Fort – und
Weiterbildung.

Gleichzeitig sind die Barrieren für den Übergang in den ersten Arbeitsmarkt zu
senken. Die Einhaltung des Lohnabstandsgebotes zu staatlichen
Transferleistungen und die Vermeidung von staatlich festgelegten
flächendeckenden Mindestlöhnen sind dabei ebenso taugliche Instrumente, wie
die Liberalisierung der Möglichkeiten, im Alter weiterzuarbeiten.
Förderpolitik

Angesichts der schwächer ausgestalteten Förderkulisse gilt es, die geringeren
Mittel zu konzentrieren. Die Zielrichtung muss dabei im Sinne eines nachhaltigen
Fortschritts auf die Investitionen in Forschung, Innovation und Entwicklung gehen.
Bestandserhaltung kann in diesem Sinne grundsätzlich nicht das Geschäftsmodell
sein, welches mit öffentlichen Mitteln gestützt wird.

Dennoch gilt es die Fördermittel aus der EU und dem Bund möglichst komplett
gegenzufinanzieren, um die Förderkraft des Landes in größtmöglicher Stärke
einsetzen zu können.
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Die einzelbetriebliche Innovationsförderung und Forschungskooperationen
zwischen Unternehmen und Wissenschaftseinrichtungen in Sachsen-Anhalt sind
noch energischer als bisher voranzutreiben.

Investitionen in innovative Technologien, bei denen Sachsen-Anhalt bundesweit
eine führende Position besitzt, sind stärker zu fördern.

Sachsen-Anhalt soll innovative Technologien ohne ideologische Brille fördern.
Dazu gehört auch die Biotechnologie, einschließlich der Grünen Gentechnik. Die
Forderung der führenden deutschen Wissenschaftsorganisationen nach einer
„neuen Politik in der Grünen Gentechnik“, der Abzug der BASF-
Pflanzentechnologie aus Deutschland und die angekündigte Schließung von
SunGene in Gatersleben mit dem Verlust von 60 hochqualifizierten Arbeitsplätzen
zeigen, dass das Abwürgen der Biotechnologie-Offensive durch die schwarz-rote
Landesregierung ein schwerer Fehler war, der korrigiert werden muss.

Die Kompetenzen des Chemieclusters sind zu nutzen und die Forschung und
Entwicklung im Bereich der stofflichen Verwertung der Braunkohle ist zu
intensivieren.

Die Forschung im Bereich regenerative Energien, vor allem Speichertechnologien
ist ebenfalls unvoreingenommen zu verstärken, wobei die Chancen, die die
europäischen Förderprogramme und die Bundesprogramme bieten, aktiver zu
nutzen sind.

Die Vielzahl an Förderprogrammen muss gestrafft werden, um kleinteilige und
unwirksame Förderungen zu vermeiden. Die verfügbaren Mittel müssen
schwerpunktmäßig und zielgerichtet im Bereich der Innovationsförderung
eingesetzt werden.

Für Innovationsvorhaben sollen Mischfinanzierungen möglich sein, bei denen
Zuschusszahlungen durch zinsgünstige Darlehen aufgestockt werden. Der
Zuschuss soll dabei umso höher ausfallen, je innovativer das Vorhaben und je
forschungsintensiver das zu fördernde Projekt ist. Zudem müssen kleine und
mittlere Unternehmen grundsätzlich eine stärkere Fördergewichtung als
Großunternehmen genießen.

Betriebliche Investitionen sollen künftig vorrangig über zinsgünstige Darlehen
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gefördert werden.

Die staatliche Förderung ist für viele Unternehmen trotz deutlich erhöhter
Eigenkapitalquote die einzige Möglichkeit um Investitionen zu stemmen. In vielen
Fällen geht es unseren Unternehmen aber einfach nur darum, dass die
Verwaltung sie bei Genehmigungen kompetent begleitet und Verfahren nicht
unnötig in die Länge gezogen werden
Verantwortung und Globalisierung

Die Verwirklichung des liberalen Zieles freier Märkte einerseits und sozialer
Verantwortung, andererseits bedingt das vielgeforderte Handlungsstärke der
Politik im Sinne der sozialen Marktwirtschaft.

Es bedarf angesichts der Unwucht, die die Globalisierung z.B. in den
Finanzmärkten hervorgebracht hat, den Mut zu neuer Verantwortung. Hier gilt es,
Leitplanken einzuziehen, die wirksame Beschränkungen mit sich bringen. Eine
Finanztransaktionssteuer allein und dann nur in Teilen des Marktes aufzustellen,
wird dem Anspruch nicht genügen. Als gemeinschaftliches Instrument kann sie
aber ein wichtiger Baustein sein, ebenso wie der Ersatz der Rating Agenturen und
anderes.

Freiheit braucht Regeln, wenn sie ihre schöpferische Kraft für die Menschen
entfalten soll. Deshalb bekennt sich die FDP zu ihrer Verantwortung, der Politik
wieder Handlungsspielräume zu verschaffen.

Die Märkte haben den Menschen zu dienen; sie dürfen die Gesellschaft nicht
beherrschen.

Die FDP bekennt sich zu  Freiheit und Fortschritt  in sozialer Verantwortung.


